
W"nn d.. za ere Frauensinn irgenrl ei 'ncn wis-

senschaftl iohen Gegenstantl erfasst' so erhält die-

ser eine heil igereWeihe, wiri l  oelbst ebenfalls zar-

ter, alziehender und intcressanter.

Dieses ist im Laufc tler Zeiten oft genüg,

lr.cnn gclchrte f,'rauen die ernste \üissenschäft
pflegten, beobachtet worden, Eine solche vortheil-
h.füe \,Ireihe empfing auch in unseren 'fagen die
vom Vater Linnd sogenannte,,Scientia amabil is(t-
die Pflanzenkunde - durch dic eifrige und liebe-
volle Pflege der tr 'rau Joeephine Kablik, Apothe.
ker.egattin zr llohenelbc in Böhmen, welche sich
derselben bereits eeit dern Jahre 1822 mit dem
regsten Eifer widmet. Obzwar auch die Geschichte
der Botanik Einige aus i lem schönen Gesclrlechte
nennt, die aler letztelen hold woren, und sie zum
'fheile selbst pllegten, deno noch bis jetrt erhaltcn



die Gattungenr Blackwellir l), Libertia**), l le-
i ianar'*) u. a,, das Antlenken an Botanikerinnen;
€o erstreckte sich doch diese\Iorl iebe zu den schö-
nen Kindern dpr legetationsnplt nur se"lten übnr
die Gränzen rlcr Liebhabcrei hinaus, unil blieb
meist ohne lraktischen Nutzel. Bei unserer Prie-

sterin Flora'e hat jedoch die Pflege der Botanik

eine höhere, eine wiesenechaftlicüe 'Ienilenz., u,ie
es die von ihr nelentdeckten PflanzenbirrEer satt-

sam beweisen,

Ich glaube mir ilaher das botanische Publikum

zum Donke zu verpfl ichten, wenn ich im Nachfol-
genilen dasselhe rnit del Leberrsgeschichte und mit
den Leistungen ilieser interessanten Frau bekannt

mache,

{) So genannt naöh derEnglanderin Elisabeth Blackvell,

welcüe zu dem in Niirnberg 1750 - 1173 crsohie-
' 

lsnerl : Elittrbelhac Blackwell lieüarium 6eleoluni Cent.

l. - 6., sehr grle Pllanzenabb;ldungen lieterle

{*) Nach Maria Anna Lib€rl von almedy, welche sich

_ besond€rs utndie Crlplog0men der Ardennoo vsrdieAl
'tllachte.

"{) 
Nach der Hollönderin aria Sybilla }leria! ' einer

gründliohen Natorfo*cheriD und bosond€rs Entonolo-

gislin, rvelohe auch Ptrnzen s€hr PrachlYoll ,u illq=

ninircn verstand. Sie starb 1717
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f,'rau Joeephine Kablik' ist am 0. März 1?8?

geboren, und eine'lochter des Papierfabrikanten,

Herrn David Ettel, aus Hohenelbe ir Böhmen,
Schon im zarten Mädchenolter mschte die bunte
'lüiesenflor der Umgebung ihree Gebur[sortes ei-
nen tiefen, freuodlichen llinilruck auf ihr Gemüth;
sie fflhlte sich am wohlesten rnter blühendenPflan-
zen unil sammelte gerne Blumen, Diese wiederhol-
ten angenehmen Eindrücke begründeten ocliol io
jenem Alter ihre beeondere Vorliebe fürGewächee,
welche in ihren reifen Jahren eo nützlich, unrl doch
so uneigennützig für die heimathliche Neturkunde,
für die Botanik insbesondere, wie auch für ihre
vielen botanischen Freunde werden sollte.

Von ihrer haushälterischen Mutter in frühe-
ster Jugend zu allen häuelichen Beschäftigungen
aogehalten, wurde sie im zwölften Jahre ihres Le-
bens nach Prag .lu den Ursulinerinnen gegeben,
um sich io den ver.echiedenen rveiblichen Arbeiten
bei gleichzeitig fortgeaet?,tem liter0risch€n Unter-
richte die nörhige Ccschickliühkeit eigen zu ma-
chen. Im Jahre 1806 vermählte sie sich rnit Eerrn
Adalbert Kablik, Apotheker in Hohenelbe, mit tlem
sie bis nun in iler muslerhaftesten, obschon kinrler-

losen Ehe lebt, Als später, im Jahre 181?, ihr
Gatte in Gesellschaft des I'rager Kaufmanns,



Herrn I'. X. Brooche, nach erlangter hoher Gu-
bemialbervilligung die erste chemische f,'alrik in
Prag (am Bergstein, im llause Nr. 343) errichtete,
und als eigentlicher Leiter derselben, bis zuirOcto-
ber 1823 in Prag domicilirte, beniitzteX'ran Kablik
die ihr gcgönnte grössere Musse zr i ler ed€lsten
tnd unschuldigsten Beschäftigung iles Pflanzensu-
chens und Kennenlerneus. Der ihr befrenndetc Dr.
Mann, damals noch Mediziner*J, gab ihr nach der
Anleitung iles Lehrbuches von Professor Ilischof
sowohl theoretischen, als ptaktischen Unterricht in
iler Botanik. Durch das wissenschaftlir,he Betrei.
ben der Pllanzenkunde wurde sie nur noch mehr
für dieselbe eiogenommen, lnd Dr. Monn hat das
Verdienst, €in so ausg€zeichnetes T{lent für ünser
Studium gewounen und vorgebildei zu lrabän.

Als im Johre 1323 der Gesellschaftsvertrag

io Betrefl der chemischen f,'abrik Seitens desIIerTn

CörnpagnionsBrosche aufgektrndigt worden, kehrte

HeuKablik als Aootheker nach Hohenelbe zurück.

*) Dieser, leider zü lrtift ftlr dic limst und lfissensclrall

gestorben, vard nach sbsolvirhn Studien prsktischer

Arzl in Reichstadt, sodann-in Böhnisch - Leilpa, wo

er 1839 starb.
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Selbst den Naturwissenschaften hold*)' Iiess

* a"i "ü^ 
rn"tg""* seiner Frau freieo Laut' und

*,""t" i""oi"i äu"i' ""itd"'n 
in der zu botanischetr

ä"",,""ttä *""t*teten Jahrszeit jeden 'tag' ja

i.l" sr".a", äi" 
"i" 

ooo ihren llausgeschäften er-

l*",nr. u* das lahegelegene Vor- unil Biesengc-

i*"i .u U* geeigneten Sicherheitslegleitung'

l,"i* i"*rt*'i*"nl Entb"btungon' Stürmen' ja

""*", 
ä"t"1,"" ail ' ' '  ArL' wi"d"rholt rlurchzufor-

""*.- 
in. geübtes, s'"harfblickender Auge hotLe

i"l ätt*, ii, Laof" der Jahre so manches PIIänz-

"i"' ," *,n'n"", :': i"":'l]:it::1.: ä:tlr";
ben war. Dic vorzügliclteren lnret"

;; ;;;;, theils rü; di ' Provinzllora Böhmens'

,ntt" iotO""i*n'""d übcrhaupt' sind {olgende Ar-

5n' l"I* Nalürälien-catrine! aBgelegt' wolin-€r alle
' 

t" *llt* heimischen Raubihiere' aI€ Vögel' Schmet-

;;;" 
" " 

I'tsekren' ja serrs! F;sche {nd Reltilien

in seir schonen' sellcüen üntl tlc{l1icl präparrrren

nt".nfot"u uoffuo'uf'tt' sYstcnatisc! geordnet' in ge-

schmackrollen fitisten gerei]rt' und das Ganze so aüs-

eezeichnet arrangirt ' 'lass nan rlie Sammlung mit

;;;-;;6 ürd na.hhartiser Belehruna sieht:

es erscheini hier im le{nngtcn l{'ssta}e Alles ge-

i*stet' rvas den I{rÄllen eines lriYaien crreichbat isi'

lttustr' Thtzlg t845, Nr' 164' Pae 6;9'



ten unil Varietäten: Acer Kablihianutn. Opiz; ge-
funden 1841 am f,'usse des Mileschauer Berges. -
Aconitwn Cammarrrrn, Jcq. var. Elore albo;
1845 am Kessel im ltiesengebirge. _ Aspitliwn
Serpentini. 'Iausch; 1840 auf der Ein'siedler
Hiaide, - Cardanine ?r.aterrsis. L. :.ar, lt'lore
pl,er,o t 1844 am Rehhorn iur liiesengebirge. _
C er dstiarh alsite fo I iurn.,l sch. ; 1S40 auf der Din-
eiedler Haide. - Cypripediunt Culceolus, L, tar,
billorus; 1328 bei Arnau. * Delphirr;um inter-
med,ium, W. var. albillorun; lStS am Kessel im
Riesengebirge. *Dp ilob;urh orig (nifoliwn, Lmk, j
184? bei Jolrannesbid. - EJ,;p.tct;s ah.orubens.
IIof.; 1830 am F usse iles Biesengebirges. - Gez-
t;ar.a prater.s;e. trroeht.; 1SBB auf Wiesen an der
Weissbach bei Hoh en elb e, - Ili erac iun, fl;ferun .
Tsch.; 1844 im Vorgebirge iei Huttendorf, ganz
neu lär die Flora Böhmens. - KaäljÄiu minina,
Op.; 1836 im Riesengebirge *) . - Lycopoil ium,
Kahlikianum. Tsch.; 1844 im Biesengelirge, -
Lgrsinachia Rablihiana. Op. 1844 bei Marien-
bad. - Marchantia Kabtilciana, Corda, 1gB0 an
S[einen des Stadtgrebens in llo[enelbe. - peüa-

*) Siehe ökon. lechn. Flora Böhmens v.
und opiz. l8r]9, ll. Bd., 2. Äbth:, S.

Gf. Berchlhold

215-216.
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sites K/bl,iLinna, 'fseh. ; 1845 an den Elbeufern
bei $t. Peters im Riesengebirge. - Polgtrichum
Kablileianun. Mann; l8'J4 an den Ufern der Elbe

bei tr'nchsberg. - Rubus chanaetuoru* L.19'ZE
zum ersten Mal blühend gesammelt nufder Pantsch-
wiese im Riesengehirge. - Scortonera paroi-

flora. Jcq.1836 bei Franzeosbad. * Sculellaria
gateric.tlata, L, var, tittplet,'Isch.; 1843 bei

Franzenebad,

ln Jahre 1825 trat sie der Pllanzencausch-
anstalt dee Herrn P. M. Opiz in Prag !ei, untl ist
seitilem uuunterbrochen eine der stärksten und
treuesten Stützen ilerselben. Vom Jahre 182?
bie 1847 lieferte eie 48,209 Pllanzen, also durch-
echnittlich jedes Jahr 3415 ßxemplare, nur allein
ao die genannteAnstalt ein, yon der sie zurStunde,

ilen Statulen gemäss, 245,?28 Sxemplore zu for-
dern hat. aufwelche sie aber zum Bestcn der Theil-

nehmer garkeine Ansprüche maclrt.Nebst der ange-

gebenenPlanzenzahl'wurden von ihrindemgenann-

ten Zeitraüme noch aa 5Q000 Pflanzen geaammelt

unil gehocknet, unil theile anBotaniker verschenkt,

tLeils in ihrem Vorrathe aufgehobcn.

Die getrockueteu Pflanzenexemplare iler X'rau

Kablik sinil in jeder Beziehung vortrefrlich rnd



10

lasseu nichts zu wünschen übrig. Sie können wirk-
lich jedem praktischen Botaniker alsMuster dienen.
Reinlich, schön, natürlich und charakteristisch er-
halten, ergetzen sie nicht alleio das prtifende Auge
iles Botanisten vom f,'ache bei seinen Studien, ron-
dern gewiss auch jeden botanischen Laien. Ein Bo-
taniker, von iler Pracht ihrer Exempltrre über-
rascLt, schreibt sehr treffend in einem Briefe an
sie: ,,Wahrlich, sieht man lhre Pllanzen, so ler'rt
man erst einsehen, wie schön die lieben Kinder
X'lorens auch auf der 'fodtenbahre geputzt und ge-
schmückt werden können, und welch' ein Genuss,
im llerbar eine bröckelige, wurrnsticüige Mumic
gegen solch' ein allerliebstes Gebilde aus Räbe-
zahl's Zauberreiche, v€rtaüscheo zu könnerr.t '

Iheils durch die Opiz'scheAnstalL theils ilurch
directe Sendungen, kamen ihrc Pflanzcn in beinahe
alle Provinzen rnd Läniler Europas, sogar naclr
Dngland (durch Dr. Aleiander, einem reisenilen
Dngläniler), und die bescüeidene und uneigennlitzige
Spenderin so werthvoller Gaben, wurde dem bota-
nischen Publikum sehr bald ri ihmlichsl bekannt.
Die königlich bairische botanische Gesellschaft in
Begensburg, verdankt ihr eine vollstÄndige Florn
des Rieeengcbitges, so vie 6ie auch zu dem fJcr-
barium Silegiacurn der schlesischeu Gesells,ihafi
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für vaterländische Cultur in Breslau, Vieles ein-

sindte, Zu dem Werke des Professors Dr. Maly

in Gratzr ,,Emmeratio plantar. lmp. Austr, Vindob.

1848," trug sie ebenfalls ihr Schärflein bei, und

nimml darin, rvie in der' \ 'orrr-de l,r 'rührl wird, als

die einzige pflanzenkundige f,'rau des österr. Kai-

serstaates, neben eo vielen notablen Botaoikcrn,

einen höchst ehrenvollen Platz ein,

Sie selbst besitzt rin ärrssersl gn".hr""kooll
ausgestattetes Herbar. Die Flora des Riesengebir'.
ges, welche voa dem Universalhetbar getrennt ist,

bildet die Glanznartie ilieser sehenswertLen Samm"

lung. Diese Riesengel,ügsflora ist nacb der eige-
nen Mittheilung der Samrnlcrin und Besitzerin in

dem Iderke: ,,Der Johannesbader Sprudel und

dessen Urngebungen - das ßiesengebirge - etc.
ron dem k. k. Bidschower Kreisplrysikus Dr. J,
N. Eiselt, Prag 1846,(' beschlielen*).

Vfie sehr tl ie botanischi' lhätigkeit rnserer
X'orscherin von ilen Botanikcrn des In- und Ärs-

+) Die von dcr Frarliablik im nics€ngclirge gesrmmel-
ten Cry?togancn, hflt auch sohon Dr. W. I{enn für

seine Inauguralschrill r ,rlichenum in Bohcmia obscr-
,tatorLrm disposilo. Pragae 1825,,, benützr.



der gewürdigt und in Anspruch genohmen worden
seJi', beweiset ihre seit eiqer langen Reihe von
Jahren mit selben untcrhaltene Correspondenz unil
Pflanzentausch, lch erlaube mir hier nameiltlich zu
erwähnen, die Hrn, Hrn. Dr. Richard Alexander,
aus England; Dr. Ammerling, in Prag; Johann
Bayer, Eisenbahnbeanrter, in Prag; Pater Carl,
Elzielter; Dr, Corcla; I)r. l lduard X'enzl, Qustos
am k. k, l lofnatnralien - Cabinete in Wien; Dr,
X'ürnrohr, Plotessor in Regensbrrg; A. Gegen-
bauer, k. k, Major inGlatz; Graborvsk.y, Apotheker
in Breslau; Dr. Hoppe, l) irector der botanischen
Gesellschaft in Rcgensbrrg; Y. l ' . Kosteletzky,
Professor der Ilotrnik; Dl , J. Koväts in Wien;
Dr. Gust. Lolinser in Niernes; Professor Dr. Jos.
Maly iu Gratz, P.M. Opiz inPrag; Ottmann, Apc,
theker in Carlslarl; Dt. Jos. Pat?elt in Netrhof;
Dr. Pftntl, emeril, Ässistent am Lähm. Museum;
J. O. Ritter v. Pittoni in Glatz; Schramm, Oekono-
rnierath in l lrandenburg; Alex. Skofitz in l lr ien;
Dr. lüenzel Strcinz, Glbernialrath und Protome-
dicls in Gratz; 'fauscl, emelit, Professor der Bo-
ranik; Eitter v. Zrvackh - flolzhausen, k. k, Militär-
oflizier inMünchen, von ilenen allen sie dic ehrentl-
sten Zuschriften aufbewahrt. Auch den Verfasser
selbst. hat sie einige llal mit einer schönen und
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ßeltelen Sendung etlreut' wofür er der 8ütige!

!H;;;';;i;# seinen besonileren Dsnk sur'

li,i"i''"n'""n*"*:""ti'-::-:':""10."J$#:l
Lon" "o "aYn, 

der BiograPh etner :

F"io ""Yn 
zu köonen'

Die botanische Gesellschaft in Regensburg

"""d;';"";;i;; 
Diplom eines correspondiren'

i".äu *'i"i"" oonT"ll'':1 ::,T#äH;;;,
wähnt in der Zeitschrift: "usruza

äilHl'i:* n ßl'* ätl"l,s; il:'t
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Bres lau  1841,  S  98uod 99 i  rn -o
"rn))r-ir,*"t,Wien | 845' Nr' 164 ' s 659;

i)'it*u,,u'"i" dcr Flora D.eutschla i'c anil

L'i"^"t", von Gust Fr' Lorinser' Wieq 1841
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l ieh vqn ihnen im Voraus an, dass sie ihr f laus'

wesen vernachlässigen Dieses ist jedoch bei nnse-

rer lJotanikerin dorchaus nicht dil Fall Sie ist

"io" ""r"tandig" 
und vielbeschäftigLeHausfrau' urri l

steht ihrem llauswesen mit dernselben trifer' '  mit

de lse lb .n  rührn l i chnn Oldnungs l ie l - 'e  vur '  w ie  s ic

es in der botanischen Sphäre gewohnt ist lhr

wohlgeordncres Hauswcsen rivalisirt mit ihren

o{l"nilich"nP"""htu*emplaren' 
tnil ebcn rlieserUm-

it"od t*"ttt diese botanische llausfran noch inter-

essanter tnil verleiht ihren .vlissensclafilichen Lei-

",ong"n "in",t 
viel höheren \Ärerrh T)iese seltene

n"^.t t""""," im März des vorvergangenen Jahres

iö) tn"* sechzigsten Gebtrts[ag Aber' weder

)'""i ' in** i iusseren Atrssehen' noch nach ihren

r " - . " " i "n " " ' ^  hcä f lc r r '  möchternnn be i  ih l  a r r f

i i" ' .""-ü"i,- t" 
" 

'" '  er"bliesscn So sie ihr For-

":;,,;-;;" ' '  
so rvh ihre Liol 'e- zur Botänik ni ' 'hl

i l :; '  ;; so sin'l dip se'hzig ohnn nachrh'i l i-

een Einfltr"" auf ihren l(örper gobliclen ' $ rs src

il;;;;""" lheile gerriss den slürkendcn und

""., 'ä***"*U"n 
Ausflüg"n in dip r"inc' frnie

;.;;;;;;";;i.r". sewohntcn Bewesung 1 i:::::
i*."*" o"t AgiLilÄl rrnd Frischc eines zwanztg-

iri; '-";*;";;"' serrr sie no.h irrrmer din bc-
t""iä"i* 
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sie Nestor's Jahre bei ungetrübter Gesundheit un{

Frische errcichen, damit v.ir uns noch recht lange
und oft pit ihren schdnen Soenden erfreuen könn-

teu, und möchten doch auch mehrere ihres Ge-
schlechtes iniüreFussstapfen tret€l! EineWissen.
schall, welche das Gemüth reredelt, den Verstand
bildet, den Körper stärkt und gesund erhält, ver.
diente rvoLl mit all€n Ilechte recht viele Verehrer
auch unter dem schönen Geschlechte;u üaben,


